
 

Erxftes Capitel.

Von dem Erddrude

Erde. Unter Exde ift hier eine fodere, aus Kleinen Körpern, wie z. D. gl.

Sandförnern, zufammengefegte Mafie zu verftehen, welche, in gewifjen

Sinne zwifchen den feften und flüffigen Körpern ftehend, auch wohl als

eine halbflüffige Mafie bezeichnet worden ift. Die Erde unterfcheidet

fid) von den feften Körpern, durch ihven Mangel an Cohäften, in Folge

deffen fie unfähig ift, Zugkräften zu widerjtchen, während fie von den

Flüffigfeiten dadurch unterfchieden ift, daß bei der Verfchiebung ihrer Theilchen

an einander gemwiffe Reibungswiderftände auftreten, welcde, wie bei fejten

Körpern, durd) die zwifchen ihren Theilden wirfenden Drudkräfte hervor-

gerufen werden. Nicht alle Erden find übrigens gänzlich cohäfionglos, viel-

mehr erlangen die meiften, namentlich die Ichmhaltigen Exden, im feuchten

Zuftande, befonders wenn fie durd) Stampfen comprimirt oder durd) lang-

dauernden Drud verdichtet worden find, eine gewiffe Cohäfion oder Wider-

ftandsfraft auch gegen Zugkräfte, welcher Widerftand im Allgemeinen von

dem Drude unabhängig und proportional mit der Fläche anzunehmen ift,

in welcher eine Trennung der Maffe dur) die Zugkraft angeftvebt wird.

Auf diefe CoHäfion darf mar wohl Niüdjiht nehmen, wenn es fich darum

handelt, die Stabilität von Erdförpern zu prüfen, die aus gewachjenem

Boden beftehen (Einfchnitte), dagegen pflegt man die Cohäfton außer Acht

zu Laffen bet frifd aufgefchichteten Maffen, wie fie zur Herftellung von

Dämmen und zur Hinterfüllung von Futtermanern ıc. verwendet werden.

Im Folgenden fol zunächit von gänzlic) cohäfionslofen Maffen die Itede

fein und der Einfluß der Cohäfton in einem befonderen Paragraphen be-

fprocdhen werden.
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Zufolge der angegebenen Eigenfchaften der Erde wird diefelbe zwar einer-

feits nicht, wie fefte Körper, in befichigen beftimmt begrenzten Formen auf

treten können, fie wird aber andererfeitS auch nicht zur Erhaltung des

Gleichgewichtes eines fo volftändigen Umfchließens durch Gefäße bedürfen,

wie e8 für Flüffigfeiten nöthig it. Während legtere immer in Nolge der
Schwerkraft und wegen der leichten Berfchieblichkeit ihrer Theilchen eine
horizontale Oberfläche annehmen, können Erdmaffen in ihrer freien Ober

fläche bis zu einem beftimmten Grenzbetrage gegen den Horizont geneigt
fein. Man erhält diefe Grenze der Neigung für irgend eine cohäftonslofe

lodere Mafje einfach) dur Abgraben derfelben, wobei von felbjt die Mafje

an der angeftochenen Stelle zufammenftürzt und fid) in einer gegen den
Fig. 1. Horizont unter einem Winkel _ geneigten

Ebene AB (Fig. 1) anorönet. Man be-
merkt dabei, daß, jo lange noc) Erdtheilchen
oberhalb diefer Ebene vorhanden find, die-

felben wie auf einer fehrägen feften Unter-

lage herabgleiten, und man muß daher nad)
den im THl. I über die Reibung auf der
fchiefen Ebene Gejagten jchliegen, daß der
Neigungswinfel BAC, oder wie er

genannt wird, der natürliche Böfhungswinfel mit dem Neibungswinfel

übereinftimmt, welcher der Maffe zufommt, fo daß die Beziehung gilt:

tangg — 9,
wenn p den Keibungscoefficienten fiir die ExdtHeilchen an einander bedeutet.

 

In manden Schriften wird unter der Böfhung der Neigungswinfel ver-
ftanden, den die natürliche Oberfläche mit der verticalen Nichtung AD

bildet, alfo 90° — E; im Folgenden foll unter Böfhungswinkel immer
die Neigung gegen den Horizont gedacht werden. Auch bezeichnet man

Häufig im Baumelen die Neigung einer Fläche durch Angabe der horizon-
talen Bafisbreite AC für eine Höhe BC glei) Eins, indem man 5. B.

unter amderthalbfaher Bölhung eine folche verfteht, für welde AC

— 1,5B6C.eljo tango = > und oe — 33040’ift.

Die folgende Tabelle enthält eine Zufammenftellung der fpeeififchen Ge-
wichte Y, der natürlichen Böfhungswintel E und der Reibungscoefficienten
p der hauptfächlic beim Erdbau in Betracht kommenden Materialien nad)
den Berfuchen von Martony*):

*) ©. Holzhey, Vorträge über Baumedhanit. Wien 1879.



 

8. 2.] Achiver und pajfiver Ervdrud. 3

  

 

 

5 Specififches AueNon Reibungs-

Erdart Gewicht At coefficient

% @ p—tang og

{oder und troden.. . E38 390 18' 0,818

Dammerde [vn Feuot Sea. 1533 410 17° 0,877

Katar. 3 1,86 340 28° 0,686

und troden.. . 1,44 3gu99! 0,828

Lehm . . etwas jeudht.. . . - 1,44 390 44’ 0,831

| Danzznın 0, 1599 330 41! 0,667

Rene 1,68 37% 1 0,754

Sand... jeu. 1,68 390 45! 0,832

anne oe ar 1,95 AOL 0,890

Super ey. Er 1,68 40° 46’ 0,362

Alfo Erde im Durgfänitt . . - | 1,65 380 407 | 0,80

 

Für ganz feinen Sand hat man bie Bölhung 5/,, Daher den Böldhungs-

mwinfel g = 31% gefunden; Noggenförner haben e= 30°, jowie Exbfen g — 27°

gegeben, dagegen lockerer HYaldenfturz aus Gneisftüden von 18 cbem bis 0,03 cbm

beftehend, jowie Steinfohlen und Säladen in Stüden von 50 bis 120 cbem im

Mittel o = 38. Fir Schrotförner hat man ferner oe — 25°, für Bogeldunft

ge = 229 und für Sügejpäne eg — 449 gefunden. DVerjuche über die natür=

lide Böihung lockerer Mafjen werden durd Aufihütten und Streichen diejer

Mafjen von unten nad) oben angejtellt. Dabei ift eine hinreichende Nauhigkeit

der Bodenflähe vorausgejegt, damit diejelbe bermöge ihrer Neibungsfähigkeit

die Horizontale Drudcomponente der auf ihr ruhenden Erdmafje aufzunehmen

vermag *).

Activer und passiver Erddruck. Wenn eine cohäfionsfofe Exrd- 8. 2,

mafie Z, Fig. 2 (a.f.©.), unter einer fteileren Neigung gegen den Horizont,

als dem natlixlichen Böfhungswinfel BA C entipricht, erhalten werden foll,

fo muß man ihrem Beftreben, auf BA abwärts zu gleiten, durd) eine

ftügende Mauer oder Bohlenwand M entgegenmirfen. Diefe Stüßmauer

wird auf ihrer hinteren Fläche AD einem gemifjen Drude P der Erde aus-

gefetst fein, melden fie durd) ihre Neaction — P das Gleichgemicht zu

Halten Hat. Man nennt diefen Drud der Erde, welcher ein Umftirzen oder

Berfchieben der Mauer anftrebt und aud, bewirkt, fobald die Mauer nicht

 

*) ©. Scheffler, Theorie der Gewölbe, Futtermauern und eifernen Brüden.

Braunjhweig 1857.
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